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Menuett

Schriftsteller K. war wegen seinen
Gästebuch-Einträgen berühmt. Er pflegte
nämlich, wenn ihn ein Gastgeber zu
einer Inschrift nötigte, an Stelle eines
Spruches alles Angebotene, Speis und
Trank, sorgfältig aufzuführen und die

Liste mit Datum und Unterschrift zu
versehen, Einmal war er als Gast eines
geizigen Bankiers sehr kläglich bewirtet
worden - benötigte aber eine volle
Seite für den Eintrag ins Gästebuch. -
Zwischen Menü und Unterschritt gähnte

ein Zwischenraum. - Vom Finanzgewaltigen
spöttisch über den Sinn solcher

Anordnung befragt, erklärte K. zutraulich:

«Wenn ich mich verabschiedet
habe, steht es Ihnen frei, dort ein Dessert

einzutragen » Satyr
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